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24.-26.2. 1993 in Tübingen:
9. übenegionale Workshoptagung der .Deutschen Gesellschafit ßir

Verhaltenstherapie'. Thema: Supervision.
Auskunft: Geschäftsstelle der DGVT, AWK-Referat, Postfach

13 43, 7400 Tübingen; Tel.: 07071/4 12 11.

4.-8.4.1993 in Münster:

35. Tagung experimentell arbeitender Psychologen (TeaP).
Auskunft: Prof. Dr. Uwe Mortensen, Psychologisches Institut III

der Universität Münster, Fliederstr. 21, 4400 Münster; Tel.:

0251/839196.

19.4.-1.5.1993 in Lindau:

43. Lindauer Psychotherapiewochen. Themen: (1) Neue Lebensfor¬

men und Psychotherapie, (2) Zertkrankheiten und Psychotherapie.
Auskunft: Sekretariat der Lindauer Psychotherapiewochen, Or-

landostr. 8/IV, 8000 München 2; Tel.: 0 89/29 25 22.

28.4.-1.5.1993 in Köln:

XXIII. Wissenschafithche Tagung der Deutschen Gesellschafit fiir

Kinder- und Jugendpsychiatrie. Themen: (1) Therapeutische Me¬

thoden und Standards; (2) Trennung, Scheidung, Kindeswohl; (3)
Chronisch kranke Kinder und ihre Familien.

Auskunft: Prof. Dr. G. Lehmkuhl, Klinik und Poliklinik für Kin¬

der- und Jugendpsychiatrie der Universität zu Köln, Robert-

Koch-Str. 10, 5000 Köln 41; Tel.: 0221/478-4370.

3.-23.5.1993 in Leipzig:
5. Berner Psychotherapietage.
Auskunft: Dipl.-Psych. Doris Schaefer, Parkkrankenhaus Leip¬

zig-Dösen, Chemnitzer Str. 50, O-7039 Leipzig; Tel.:

0341/864485.

14.-16.5.1993 in Graz:

/. Mitte/europäische WAIPAD-Regionaltagung. Themen: (1) Bei¬

trag der Psychosomatik für die Kinderheilkunde, (2) Der Einfluß

politischer Veränderungen auf das Kleinkind.

Auskunft: Dr. Marguerite Dunitz, Univ.-Kinderklinik, Auenbrug-
gerplatz, A-8036 Graz.

Mitteilungen

Weiterbildung in psychoanalytischer Paar- und Familientherapie Internationale Gesellschaft für Heimerziehung

Der Südwestdeutsche Arbeitskreis für Beziehungsanalyse
(SAB) bietet Fort- und Weitcrbildungskurse in psychoanalytischer
Paar- und Familientherapie für Interessierte aus Berufsgruppen
an, die in und mit zwischenmenschlichen Beziehungen arbeiten.

Am 19.3.1993 beginnen neue Ausbildungsgnrppcn in Konstanz

(Leitung: Sohni/Gestefeld) und im Herbst 1993 in Heidelberg.
Nähere Informationen sind erhältlich bei der Geschäftsstelle des

Sudwestdeutschen Arbeitskreises für Beziehungsanalyse, Ernst

Thieme, Königsberger Str. 6, 7290 Freudenstadt; Tel.:

07441/55352.

Die ,Internationale Gesellschaft für Heimerziehung (IGfH)',
ab 1993 .Internationale Gesellschaft für erzieherische Hilfen', hat

ihr Tagungsprogramm für 1993 vorgelegt. Enthalten sind mehr

als 20 Tagungsankündigungen, die im Themenspektrum von ,Hil¬
fe für Helfer: Supervision und Balintarbeit' bis ,Sexueller Miß¬

brauch an Jungen' reichen. Das Tagungsprogramm ist erhältlich

über die IGfH-Gcschäftsstelle, Lyoncr Str. 34, 6000 Frank¬

furt/M. 71; Tel.: 0 69/66 92-26 82.
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Mitteilungen der Bundeskonferenz für Erziehungsberatung e. V.

Stellungnahme zur Jugendhilfestatistik

Die Bundeskonferenz für Erziehungsberatung hat die Neuord¬

nung des Jugendhilferechts und insbesondere die zugleich erwei¬

terte Dokumentation der institutionellen Beratung kritisch beglei¬
tet. Das dabei erreichte Ergebnis ist aus fachlicher Sicht nicht

befriedigend.
Bei der Anwendung des Erhebungsbogens „Institutionelle Be¬

ratung" in der Praxis haben sich drei Problembereiche ergeben:
die Abgrenzung der statistikrelevanten „Falle", die Brauchbarkeit

der verwandten Kategorien und der Datenschutz bei der Über¬

mittlung der Erhebungsbogen. Die Bundeskonferenz fur Erzie¬

hungsberatung nimmt nachfolgend zur Abgrenzung der Berichts¬

falle Stellung.
Das Kinder- und Jugendhilfegesetz sieht in § 98 laufende Er¬

hebungen uber die Empfanger einer Hilfe zur Erziehung und

einer Hilfe für junge Volljährige vor (Abs. 1 a u. b). Die Erzie¬

hungsberatung ist nach der Systematik des KJHG eine der vorzu¬

haltenden Hilfearten. Für Klienten der Erziehungsberatung sind

daher die Erhebungsbogen des Statistischen Bundesamtes auszu¬

füllen.

Gleichwohl ergeben sich in der Praxis Abgrenzungsprobleme,
da Erziehungsberatungsstellen auch auf der gesetzlichen Grund¬

lage der § 16 (insbesondere Abs. 2, Ziff. 2) und § 17 tatig werden

können. Die im Rahmen der „Forderung der Erziehung in der

Familie" erbrachten Leistungen der Jugendhilfe gehen aber nicht

in die Bundesstatistik ein. Es ergibt sich die Frage, nach welchen

Kriterien Klienten dem Paragraphen 28 - Erziehungsberatung als

Hilfe zur Erziehung - bzw. den Paragraphen 16 oder 17 zuzu¬

ordnen sind.

Zur Abgrenzung von § 16 (2) 2 und § 28 KJHG

§ 28 beschreibt die Leistung Erziehungsberatung. Danach sol¬

len „Erziehungsberatungsstellen ... Kinder, Jugendliche, Eltern

und andere Erziehungsberechtigte bei der Klarung und Bewalti¬

gung individueller und famrlrenbezogener Probleme und der zu¬

grundeliegenden Faktoren, bei der Losung von Erziehungsfragen
sowie bei Trennung und Scheidung unterstutzen". Die Vorschrift

umschreibt - wie die Regierungsbegrundung formuliert - „die

Aufgabe der Beratungsdienste und Einrichtungen, die herkömm¬

lich als
, Erziehungsberatung', inzwischen aber meist als Bera¬

tungsstellen für Kinder, Jugendliche und Eltern bezeichnet wer¬

den" (S.67). § 28 soll der Intention nach also alle Aufgaben, d.h.

also auch alle klientenbezogenen Leistungen der Erziehungsbera¬

tung erfassen.

Die Bundeskonferenz für Erziehungsberatung hat im Gesetz¬

gebungsverfahren darauf hingewiesen, daß die präventiven, vom

Einzelfall unabhängigen Aufgaben der Erziehungsberatung durch

die gewählte Formulierung nur unzureichend erfaßt werden. Der

Bundestagsausschuß für Jugend, Familie, Frauen und Gesundheit

hat diesen Bedenken Rechnung getragen und in § 16 Abs. 2 be¬

rücksichtigt. Mit der dort gewählten Formuliemng „Angebote der

Beratung in allgemeinen Fragen der Erziehung und Entwicklung

junger Menschen" soll nach dem Protokoll des Bundestagsaus¬
schusses „deutlich gemacht werden, daß die Erziehungsberatung
wichtige Funktionen im präventiven Bereich hat und nicht nur im

Rahmen von Hilfe zur Erziehung (§ 28) von Bedeutung ist"

(Btg.-Dmcksache 11/6748, S.81).

§ 16, Abs. 2, Ziff. 2, KJHG lehnt sich in seiner Formulierung an

§27 des Gesetzentwurfs der Bundesregiening vom 29.09.89 an,

der „vor allem die Tatigkeit des (allgemeinen) Sozialdienstes, die

bislang in der Praxis häufig als sogenannte .formlose erzieheri¬

sche Betreuung' bezeichnet wurde", erfaßte (S. 88). Die Erläute-

nmgen des Stat. Bundesamtes zum Erhebungsbogen geben daher

zu Recht die Tatigkeit eines einzelnen Sozialarbeiters als Abgren¬

zungskriterium zu § 28, der ein multidisziplinäres Team voraus¬

setzt, an. Allerdings wird dabei nicht deutlich, daß § 16, Abs. 2,

Ziff. 2, zugleich Bezugsnorm für präventive Aktivitäten der Erzie¬

hungsberatung ist.

Zwischen einer „Beratung in allgemeinen Fragen der Erzie¬

hung" (§ 16) und der „Lösung von Erziehungsfragen" (§ 28) kann

fachlich nicht unterschieden werden. Aufgrund der Gesetzge¬

bungsgeschichte ist aber deutlich, daß § 16 die präventiven Auf¬

gaben der Erziehungsberatung absichern soll. Deshalb ergibt sich

als handhabbares Kriterium zur Unterscheidung nur der Einzel¬

fallbezug: einzelfallübergreifende Aktivitäten der Erziehungsbera¬

tung sind § 16 zuzuordnen und daher nicht statistikrelevant. Jede

Beratung im Kontext von Erziehungsfragen, die sich an eine

Einzelperson richtet, ist als Erziehungsberatung im Sinne des § 28

aufzufassen und geht damit in die Jugendhilfestatistik ein.

(Die Beratung durch einen einzelnen Sozialarbeiter des Jugend¬
amtes gemäß § 16, Abs. 2, Ziff. 2, ist „funktionale Erziehungsbe¬
ratung" oder „formlose erzieherische Betreuung" und nicht stati¬

stikrelevant. Eine Beratung gemäß § 28 kann durch einen einzel¬

nen Mitarbeiter des Jugendamtes nur dann geleistet werden, wenn

er in einer Einrichtung tatig ist, in der ein interdisziplinäres
Fachteam zusammenwirkt.)

Zur Abgienzung von §17 und § 28 KJHG

Das zweite Abgrenzungsproblem ergibt sich hinsichtlich der

§§ 17 und 28 KJHG. § 28 erklart die „Klaning und Bewaltigung
individueller und familienbezogener Probleme und der zugrunde¬

liegenden Faktoren" zur Aufgabe der Erziehungsberatung. In der

Praxis bedeutet dies, daß Kinder, die in ihrem Verhalten auffallig

geworden sind, im Kontext ihrer Familie gesehen werden und daß

ihr Symptom (Einnassen, Konzentrationsstörung usw.) ihnen

nicht allein zugerechnet wird, wenn es aus der Problemlage der

Familie oder der Paarbeziehung der Eltern heraus verstanden

werden muß. Erziehungsberatung bedeutet daher wie eine Exper¬
tise zum Siebten Jugendbericht gezeigt hat sogar in der Mehrzahl

der Falle Famrhenberatung bzw. Beratung des Elternpaares in

Fragen ihrer Partnerschaft. Genau dies aber ist als Leistung in

§ 17 formulrert; „Muttern und Vätern soll ... Beratung in Fragen
der Partnerschaft angeboten werden... Die Beratung soll helfen,
1. ein partnerschaftliches Zusammenleben der Familie aufzubau¬

en, 2. Konflikte und Krisen in der Familie zu bewältigen...". Aus

fachlicher Sicht laßt sich zwischen beiden Aufgaben nicht sinnvoll

unterscheiden und eine Beratungsleistung einer der beiden

Rechtsgrundlagen zuordnen. Dies gilt auch dann, wenn als weite¬

rer Gesichtspunkt die „Beratung bei Trennung und Scheidung"

benicksichtigt wird; sie ist in beiden Paragraphen genannt.

Lediglich die Erarbeitung einer Sorgerechtsregelung laßt sich

deutlich § 17 Abs. 2 zuordnen. Da ein Beratungsbedarf im Hin¬

blick auf die Regelung der elterlichen Sorge in der Regel in die

problembelastete Beziehungsgeschichte des Elternpaares einge¬
bettet ist, wird die Erarbeitung der Sorgerechtsregelung in der

Erziehungsberatung zugleich eine „Klarung familienbezogener
Probleme" im Sinne des § 28 bedeuten. So daß zugleich die

Voraussetzungen für die Erhebung in der Jugendhilfestatistik

gegeben sind.

Abzugrenzen ist allein der Fall einer Sorgerechtsberatung nach

§ 17 Abs. 2 KJHG, bei der Eltern jede weitergehende, ihre per¬

sonliche Situation einbeziehende Beratung ablehnen. In diesem
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(unwahrscheinlichen) Fall hatte eine Erhebung in der Jugendhil-
festatrstik zu unterbleiben.

Schluß

Es muß in Frage gestellt werden, ob wertergehende Abgren¬

zungsversuche sinnvoll vorgenommen werden können. Vorran¬

gig ist auch nicht eine auf eine unglückliche Gesetzessystematik

bezogene Auslegungskunst, sondern die Intention des KJHG,
zum Wohl von Kindern und Jugendlichen die erforderlichen

Leistungen bereitzustellen. Im Falle von Überschneidungen er¬

scheint es deshalb angemessen, eine Zuordnung zu § 28 vorzu¬

nehmen und die erbrachte Leistung als statistikrelevant zu be¬

trachten. Abgrenzbar sind allein einzelfallunabhangige Aktivitä¬

ten (§ 16, Abs. 2, Ziff. 2) und isolierte Sorgerechtsberatung
(§17, Abs. 2).

Mit dieser Einschätzung sieht sich die Bundeskonferenz für

Erziehungsberatung in Übereinstimmung mit der Juristenkommis¬

sion der Arbeitsgemeinschaft der Obersten Landesjugendbehör¬
den, die mit Blick auf freie Trager festgestellt hat, daß „Erzie¬

hungsberatung materiell auch dann Erziehungsberatung ist, wenn

das Jugendamt vorher nicht eingeschaltet worden ist". Es ist

deshalb „nicht ... gerechtfertigt, die ohne Einschaltung des Ju¬

gendamtes von freien Trägern der Jugendhilfe durchgeführte Er¬

ziehungsberatung als statistisch irrelevant anzusehen" (Protokoll
der Sitzung vom 24. Oktober 1991).

Die Jugendhilfestatistik erstreckt sich in bezug auf § 28 also

nicht nur auf diejenigen Falle, bei denen das Jugendamt Klienten

gemäß § 27 KJHG an die Erziehungsberatung überweist, sondern

auch auf alle anderen, die Beratung aus eigenem Entschluß in

Anspruch genommen haben.

Fürth, den 06. August 1992

Anschrift der BKfE:

Amaiienstr.6, 8510 Fürth, Tel.: 0911/77 8911.
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